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Guppinger, Jafob, von und in Triengen, Haupt:
mann, geb. 1830.

Rbetner, §. J. Hermann, von und in St. Gallen,
Hauptmann, geb, 1829, ,

Stodmann, Meldior, vou und in Sarnen,T Haupt=
mann, geb. 1831,

Pongelli, Jofeph, von und fn Rivera, I Unterlien-
tenant, geb. 1836.

2. Ambilance-Rommiffave.
Heudler, William, von und in Bafel, I Unterlieu=
tenant, geb. 1824,
Bing, Gmil, von und in Bafel, I Unterlicutenant,
geb. 1833.
Grrodjean, . G., von Saules, in Genf, I. Unter-
lieutenant, geb. 1830.

G. Gtabsfetretare. -

®runer, Frang, von und in Bern, geb. 1827.

Rydiner, Karl 3., von Aaran, in Jividy, geb. 1826.
Martin, Frang, von Grandfon, tn BVivis, geb. 1822.
Bener, Peter IJafob, von und in Chur, geb, 1830.
Bligel, Robert, von Bern, in Marfeille, geb. 1831.
Gbidyerio, Jofeph, von und in Bellingona, geb. 1833,

Mit diefer Angeige fpricht das cidgen. Militar=
bepartement bic Grivavtung, daf diefenigen aus dem
Stabe entlaffenen Offiiere, weldye fich nodh im dient-
pflicdhtigen Alter befinden, im RKantonaldienfte ange-
meflen vevtwendet wevden.

Die Ghrenbeveditigung ifhves Grades behalten nadh
Avt. 36 der eidgendififdhen Militdvorganifation bdie
Herren

Dufour, W. H., General.

Funt, Aler., eidgen. Hberft.

Barman, Louis M. G., eibgen. Oberft.

Letter, F- J. Midyael, eidgen. Oberft.

Wehrli, Heinridy, eidbgen. Oberft.

Mollet, Johann, eibgen. Oberftlicutenant.

Meyer, Cmanuel, eidgen. Oberftlicutenant.

Matthys, Andreas, eibgen. Oberftlicutenant im

eibgen. Suftizftab.

be Palegieur dit Falconnet, Jean Francoid Ph.,

Hauptmann im eidbgen, Suftizftab.

Loliger, 3. J., Major im eibgen. Gefundieitsfabd.

Roulet, PHil. Mar., Hauptmann im eidbgen. Ge=

funbpeitéftab.

Bie Stampflifden Yor(d)lige iiber Verbeferun-
- gen und Erfparniffe im eidg. Heerwefen.

(Saluf.)
e. Aie die 69 Stammbezirfe die Kantone
vernidhten wiirden,

RNody ein Wort fiber die 69 Militarvefrutivungs=
begirfe, woeldie Herr Stampfli fir die fanftige Av=
meeformation vorfdylagt. Begreiflich fonnten biefe

70 —

mur bei vollftandiger Gentralifation bdes Militar=
tejend eingefiihrt yerden und e gelten dabher geen
biefelben inbdiveft alle die Griinde, welde gegen leps
teve find angefiihrt wovben,

Aber audy an und fiiv ficdh waven fie faum 3u
empfehlen. @8 ift namlich ein grofer Srrthum, an=
gunehmen, daf gleidy fravk bevdiferte Beyirfe gleidh
oiel Mannfdhaft ju liefern vermdyten oder diefelbe
bidponibel Halten Eounten. Stadte verfalten fich in
biefer Begichung anders ald Lanbbegivte und unter
ben leptern muf wicber ein grofer Unterfdyied ge=
madht werben, ob bie Bevdlfevung ftetd fll figt oder,
toie dlefes in mandyen Gegenden der Fall ift, ju ei-
nem anfehulichen Theile vegelmapig die Hetmat fite
tiirgere ober langere Dauer verlaft. So ift 8 3. B.
tm Kanton Lugern ftehende Praxis, tn unferm Berg=
begivfe (Gntlebuch und obered Willidaueramt) viel
melhr Ueberyablige den taftifhen Ginfeiten beljufiigen,
bamit 3u feder Seit lepteve vollzablig erhalten twer=
ben fonnen, inbem befanntlich cine Menge gevade
bev viftigften jungen Qeute den Sommer burdy fidh
audwartd verbingen und erft auf den Winter wie=
ber Heim¥felren.

Dann lefern gewiffe Landesparthien mehr Ka=
vallerie, andeve melhr Schitgen, wieber andere mehr
Avtilleviften 2., aud den Stadten gehen verhaltnif=
mafig viel mehr Offiziere bervor u. {. w., fo daf
bie fogen. Stammbeyivfe faum geeignet waven, allen
ben Anforderungen 3u entfprechen, welde Hevr
Stampfli an fie frellt. Sedenfalls mitfte die Jahl
ber Begivfe erheblich vermindert, d. h. diefe felbft

.| vergrdfert werben, wenigftend um dad Doppelte, um

grofere Audwall fiir die verfdhiedenen Truppengat=
tungen ju haben. Dann aber miipten offenbar bdie
fleinern RKantone {fm Militdrivefen mit den grdfern
gufammengeworfen werben; ber erfle Scvitt ur
ganglidhen Annexion. ’

f, Sdlu.

Wenn wiv bidher unfere Ausfebungen an bden
vorgefdhlagenen Aendevungen gemacht haben und die
wiv namentlih nody betveff dev Bekleidbung und gang
fpegtell der Fupbefleidung Bitten vermebhren Fonnen,
fo wollen wir jum Sdyluffe fury evwibhnen, was uns
al8 swedmafig an denfelben exfcheint.

Unfern gangen Beifall findet die Aufftellung einer
Depottlaffe; dle Grinde, die uns beftimmen, die Gin=
reipung bev Refruten in bie eigentliche Avmee erft
mit beginnenbem 22. Jahr vovjunehmen, finden fidh
bereitd entwicelt; dagegen witrben wiv die Leute vor
dem 20. Safve wie bidher mit dem Militardiengte
ganglidhy verfhonen. Sidperlich witvde dad Heer da=
bei an Kraft und Beweglichleit nidhtd verlieven.
Audy eine allgemein giiltige Beftimmung dber Gin=
und Austritt in bie vevfdhiedenen Aufgebote onnen
wir nur ald einen Fortfdyritt begritpen. Was diber
bie offijielle Dispenfation der Beamten gefagt wor=
ben ift, unterftiigen wiv lebhaft, weifeln dagegen,
ob mit der militari{den Dreffur dev Lehrer dad =
reidgt wiivde, wad Herv Stampfli davon ertvavtet,
(Die blofen Aufeuthalter miiffen eben bduvdy bie
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peimatlide Stammeontrolle gefunben werben ; aber |
pann it vor allem dburch Bunbedentideld feftzufepen,
wad unter ,Anfenthalter” ju verftehen. Bis fepst
anbert diefer Begriff fein Wefen je nady den eingel=
nen Kantonen.) Am  wenigften mdditen wir bdie
Geijtlidhen nody jum blutigen Handbwerf oingen.
Die ,3ahne cinfdlagenden” beutfden Fitrftbifchdfe
bes Mittelalterd Haben und nie befondbers gefallen.
Wenn fdon efn in Chren ftehender Rathgeber und
Srdfter bel den verwaisten Familien uriidbleibt, fo
wird bad eben nidht fdjaben. Betveff Grnennung
und Borvitden der Offisicve der Truppen und bed
cidbgendififdyen Stabed wagen wiv fein Urthell, fon=
pern ftellen dad anbern anleim, die Bierin beffere
praftifde Grfalhrung Haden. Dad Vorviiden nady
Anciennitat Hat allerdings oft grope Sdattenfeiten.
Dic Sdinellbleiche aber, welde bei freier Grnennung
an Ginftlingen bald genug fidh zeigen tiirde, ver=
dlent cbenfalld hodyite Beadtung. Wiv Founten Bei-
fpicle gitiven, aber folde find gehaffigen Chavakters.
Wir halten tm Gangen dafitr, daf bdle durcyfchnitt=
fidye militavifdhe Bildbung unfever Offisiere am mei=
fen gu win{den dbrig laffe und bdaf namentlicy
pierin guerft eiter gegangen werben miifte. Gbenfo
wollen wiv und nidyt vevtiefen fiber die Iangere vber
fitrgere Beit dev: Juftruttion, obfdon vieleidyt die
Grridtung ber Depotflaffen jwedmapig mit einer
siemlichen Berlangerung ded erften Unterrichtes der:
felben verbunbden werdben diirfte. Dad ift Sadye berprat=
tifdyen Tvuppenfithrer. - Volftandig einverftanden find
wiv ferner damit, daf Waffen in geniigender Menge
befcbafft werden; 100,000 neue Gewehre find aller=
bingd 3u wenig und man follte jum mindeften auf
200,000 geben. LWir Halten fefitere Sabhl einfiweilen
fiir geniigend, al8 dod) die Schweiz faum fe 200,000
Pann gu gleicher Beit ind Feld u jtellen vermdeyte.
Bis fept aber befien wir viel mehr Leute ald gute
Waffen und ofne legstere richten erftere nichts aus.

Und nun dev langen Rede furjer Sinn? Fefthal-
ten an ber bisherigen Armecovganifation, genaue
Bollzichung der vorhandenen Vorjdyiften, gleidhma=
fige Beftimmungen diber diejenigen Gegenftiande, die
bigher ben Kantonen wiberlaffen worben find; aber
feine grofern regelmapigen Anudgaben, fein Aufgehen
unfeved Bitvgerftaated in einen Militarftaat und vor
allem feine tolle Ueberhebung unfever Wehrfraft, bdie
und nuflod in Fricbensseiten vuinivt, dle nicht mehyr
leiftet al8 bie einfadie Benugung der wivklicy vor-
banbenen tauglidhen Mittel, die qu nidyts fiibrt, ald
gur Taufdung bded Bolfed und gerade dann bie
Sdyaden 3u Tage treten (GGt und daduvdy Gutmu-
thigung bringt, wenn im Augenblide der Gefabr bie
auspofaunte Macht fids entfalten follte und bann fo
wenig vorhanden ift, wie die 73 Prog. dex in ben

Rontrollen von Seywys vevzeichneten feldtiidytigen
Mannfdaft.

1

@aktik der Infantevie, Reiterei und
Artillerie.

Bon .bauptmmm’ Karl von Glgger.

(Fortiepung.)

Jnfanterie und Avtillevie gegen feindliche Jnfantevie
und Avtillexie,

Wenn dem Feind ebenfalld Gefdhiiy gur BVerfii=
qung ftebt, fo {ft e& die Aufgabe unferer Artillerie,
bag feindblidhe Gefdyiigfeucr fo viel ald mdglidy zu
dbampfen.

Man darf aber nidht glauben, leigtered gany ium
Sdiweigen bringen ju fonnen, dagu ift weber bie
Beit nody die Mittel vorhanden. Langdauernde Ka-
nonaben entjdyeiden nichts, trop Avtillerfefeucr mup
dle Jnfantevie an einandev Beran, um mit Kugel
und Bajonnet dle Sade jur Cntfdeidung gu brin-
gen. Die Tlebhaftefte Kanonade wird den Crivar=
tungen nidyt entfprechen und dasg Refultat wird fo
gering fein, daf 8 einen tapfern Feind nidt jum
Aufgeben feiner Stellung vevanlaffen fann. Warum
follte ba ber Angreifer feine Infanterie et bid dret
Stunben dem feinbdlicdhen Feuer ausdfefen, wenn da=
burdy nidytd erveiht werden fann und man daburdy
body bebeutende Bevlufte crleibet? Jedenfalld geht
burdy ein langed unthitiged Ausharven bex Jmpuls
sum. - Angriff verloren.

Lempelhof fagt: Jdy bin durdy eine Reihe von
Sdladten iibevzeugt, daf bdle Wirfung desd Gefdyii-
pes in Sdladten nicht von bev Grieblichteit ift, alg
man wolbl glaubt; aber uweilen trifft bdocdh eine
RKugel und dann madht der Anblid eined Tobdten
obev Beviwundeten einen unendlidy widrigern Gin-
brud auf die ncbenftehenden Soldaten, ald wenn
bundert Mann durdy das RKleingervehrfeuer getdbtet
oder verpundet werben, und fo bray er audy ift, fo
fangt body fein Muth an nady und nach gu finken.
Jn ber That gibt ¢8 andy feinen fdyvedlidhern An=
blid, al8 cinen burch cine Kanonenfugel- getddteten
ober verrounbeten Menfdyen. Gefdyieht diefed aber
tm Avanciven, fo werben e8 entrweber feine Kamera=
ben nidht gewabr oder fehen ihn doch nicht in feinem
pdlligen Jammer, well fie gleidy die Stelle verlaffen,
o ev ju Boden geftilivgt wurbe. Dag Kleingewehr=
feuer vafft wirflich mehy Menfdhen weg, ald bdad
Kanonenfeuer, ift dbaher im Grund yweit gefahrligher
und modvberifdyer; allein der Soldat empfindet dabet
bie Gefabr nidt fo ftarf und weil er gugleidy mit
fidy felbft be[haftigt ift, fo Denft ex nidht davan. ...
Der Grund warum man eine Sdladt mit einer
lang andauernden Kanonade anfangt, it gewdhnlich,
weil man dad Gefdiiy ju Grundbe vidten wifl, um
bernadh ungebindert mit dev Jnfanterie vorvviiden ju
tonnen,  Allein man betriigt ficdh dabet fehr in fei=
ner Rednung. OFft feuevt die Artillevie efnen Tag
lang und yvoivd Fein einziges Gefdyiiy bemontixt.

Dody wenn bdie Artillerie dag feindliche Sefchity=

feuer nidyt gu dampfen vermag, fo fann fie doch die
Angriffe der Infanterie fehr exleidhtern; fie lenft das



	Die Stämpflischen Vorschläge über Verbesserungen und Ersparnisse im eidg. Heerwesen

